Vierteljähri 


Porto 2 r. . r 


fiat luden Zelle in Petitſchri 
Nr. 126 Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hamburg, 14. März. Der „Börſenhalle“ wird aus Flensburg 
vom 13. gemeldet, daß die Aufhebung der Zollgrenze an der Eider 
wahrſcheinlich am 20. d. in Kraft treten, eine neue Zolllinie an der 
Königdau angelegt werden und die Zollverordnung von 1838 wieder 
in Kraft treten ſoll. 

Paris, 14. März. Der Herzog von Koburg⸗-Gotha verläßt 
heut Paris. 

aris, 14. März. Nach hier eingetroffenen Berichten aus Neapel 

find Cipriano und Giona Lagola zum Tode, Papa zu lebenslänglicher, 
Davanzo zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage iſt 
Mehemet Ali zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. — Fürſt 
Couza hält ſeine früheren Erklärungen aufrecht. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
— Nachrichten vom Kriegsſchauplatz von Wichtigkeit ſind 
am Sonntag, nicht eingegangen. Der General⸗Feldmarſchall Freiherr 


1½ Sgr. 


v. Wrangel meldet nach dem „St.⸗A.“ aus Hauptquartier Kolding 
Spitze des kaiſerlich öſterr. Corps dort eingerückt fei. 

Nach telegraphiſchen Mittheilung aus Gravenſtein haben Sonnabend 
und it namentlich heut, Sonntag Früh um 4% Uhr, eine däniſche 
Abtheilung bei Sillemolle durch 2 Compagnien des 15. und des Fü⸗ 

Verluſt von 33 Gefangenen in die Flucht geſchlagen worden. 

Nach der „Kreuzzeitung“ hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
des Wenningbond her begonnen. 

Am Sonnabend Abend haben die Oeſterreicher Aarhuus beſetzt. 
Längenausdehnung von etwa 2% Meilen erſtrecken ſich hier die großen, 
durch einen breiten Kanal mit einander verbundenen Waſſerbecken des 
weſtlichen Theil des letzteren läuft der längſte Fluß Jütlands, die Gu⸗ 
den⸗Aa, in mehreren Krümmungen gegen Norden, und erweitert ſich 
Breite, worauf ſie gegen Nordweſten abbiegt, und am Fuße des 531 
Fuß hohen Himmelberges ſich in den Julſee ergießt. Aus dieſem geht 
nordöſtlich nach dem Meerbuſen von Randers. Von Silkeborg iſt Vi⸗ 
borg, welches mitten in Jütland liegt, und wohin ſich die däniſche Ca⸗ 
Aarhuus, an der Oſtküſte, von wo in gerader weſtlicher Richtung 
eine Straße quer durchs Land über Silkeborg nach Rinkjöbing an der 
welche daegel nordwärts nach Randers, als auch nordweſtlich nach 

N EHEN, 

Ehriſtiansfeld, 12. März. [Belagerungsgeſchütze.] Geſtern 
für Friedericia eingetroffen. Es ſteht deshalb wohl zu erwarten, daß 
die Einſchließung nunmehr bald einer förmlichen Belagerung Platz 
ſten Tagen hier erwartet. 

Flensburg, 11. März. [Vor Düppel. — Küſtenſchutz.] 
7. Artillerie⸗Brigade aus Weſel nebſt 12 Stück gezogener 12⸗Pfünder 
und 4 gezogenen 24⸗Pfündern unter Commando des Hauptmanns 
werden. Ueber die Vorgänge im düppeler Vorterrain kann ich, ohne 
indiscret zu ſein, nur melden, daß man bereits die Vorbereitungen 
den Truppen herrſcht eine freudige Stimmung, welche mit jedem Tage 
durch die ankommende Artillerie Nahrung erhält. Der Küſtenſchutz, 
das Fach des Schiffs⸗Capitäns Bartelſen gehört, dem General v. Hobe 
anvertraut. Zu dieſem werden vorläufig eine Escadron von Zieten⸗ 
det. Der ebengenannte Schifſs⸗Capitän iſt ein ſchleswig'ſcher Seemann, 
deſſen einfaches biederes Weſen, verbunden mit reichem nautiſchen 
ihm ſeine Vergangenheit und Vaterlandsliebe Ruhm bringen. 
Bartelſen war von jeher ein Feind des däniſchen Regiments, 
förde 1849 mit dem Unteroffizier Preußer zuſammen ſein eigenes Le⸗ 
ben an die Rettung der däniſchen Bejazung des brennenden Chris 
Eckernförde requirirten Boote, auf denen die erſten Preußen bei Cap⸗ 

1 8 p⸗ 
peln übergefegt wurden, mit Eifer und großer Umſicht kommandirt 
worden und hat als preußiſcher Marinebeamter die Verpfle | 

gung eines 
Hauptmanns 1. Klaſſe und das Recht, die preußiſche Uniform (für 
des Einganges zur flensburger Bucht, in der Beobachtung der feind⸗ 
lichen Flotte und im Betriebe der Signalapparate an der Küſte. Ge⸗ 
pflegung und einen Pelz für die Nahtausflüge hat er bis jetzt ange⸗ 
5 — In Flensburg herrſcht wieder größeres Leben, ſowohl 
diejenigen, welche täglich die Schätze der Dannewerke nach Nordosten 
führen. Die Straßen⸗Polizei entfaltet daher ihre ganze Thaͤtigkeit, um 
Süden nach Norden beſitzt, vorzubeugen. Dies ſchwierige Amt wird 
von kerittenen Cavallerie⸗Ordonnanzen verwaltet. — Nachſchrift. 
gekommen, vermuthlich um bei Düppel die Wirkung der gezogenen Ge⸗ 
ſchütze zu beobachten. a (N. Pr. 3.) 
rückte Artillerie vor auf der Chauſſee nach Friedericla, und wechſelte fie 
oberhalb Snoghoi mit einer Batterie auf der Inſel Fühnen bei Middel⸗ 
feindlichen Seite ſollen einige Schanzen zerſtört fein. Mittags um 
2 uhr kehrte Alles wieder in die alten Quartiere zurück — Es regnet 


vom 11. d. M., daß die Dänen Horſens geräumt haben und die 
und Sonntag vor Düppel unerhebliche Vorpoſtengefechte ſtattgefunden, 
ſtlier⸗Bataillons 55. Regiments (Brigade Göben) überfallen und mit 
Sonntag Abend die Beſchießung der düppeler Schanzen von der Seite 
Skanderborg liegt halbwegs zwiſchen Horſens und Aarhuus; in einer 
Skanderborg⸗ und Moos⸗Sees von Oſten nach Weſten. Durch den 
unter dem Namen Gudenſee und Rymölleſee zu einer anſehnlichen 
fie bei Silkeborg in den Langſee, und fließt dann noͤrdlich und 
ar zunächſt zurückgezogen hat, noch ungefähr 5 Meilen entfernt. 
4 Weſtküſte führt, iſt auch der Ausgangspunkt der jütiſchen Eiſenbahn, 
Viborg geh 
ſind hier und in Wonſild die erſten Colonnen des Belagerungsparkes 
machen wird. Die ſchweren Belagerungsgeſchütze werden in den näch⸗ 
Mittelſt Extrazuges langte heute Früh die 8. Feſtungs⸗Compagnie 
Schmelzer hier an, um ſofort nach dem Sundewitt weitergeſchafft zu 
und Anlage von Batterien an einigen Punkten begonnen hat. Bei 
oder beſſer geſagt, die Beobachtung der Küfte iſt, ſo weit fie nicht in 
Huſaren und eine Escadron 2. brandenb. Ulanen⸗Regiments verwen⸗ 
Wiſſen und Kenntniß der Gewäſſer, eben ſo für ihn einnimmt, als 
zu deſſen Opfern er auch gehoͤrte, ungeachtet er bei Eckern⸗ 
ſuan III. geſetzt hatte. Bartelſen it es, welcher die aus Kiel und 
hatte. Seitdem iſt er ausdräcklich in preußische Dienfte genommen 
b Offiziere zur See) zu tragen. Sein Dienſt beſteht in der Bewachung 
halt, ja ſelbſt jede Anerkennung weiſt er von ſich; nur Quartier, Ver⸗ 
durch die Transporte, welche uns die Eiſenbahn ſendet, als auch durch 
einer Stockung in der faſt einzigen Hauptſtraße, weiche Flensburg von 
Die preußiſche Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion iſt von Berlin hier an⸗ 
II. Horſe⸗Bierth, 11. März. [Aus rücken.] Heute um 11 Uhr 
fart einige Schliſſe; unſererſeits fand keine Verwundung ſtatt; auf der 
faſt ohne Unterbrechung ſehr heftig. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Skanderborg, 12. März. Die „Wien. Z.“ enthält folgende 
zum Theil ſchon gemeldete Depeſche: Der Feind hat Skanderborg heute 
am frühen Morgen geräumt, jedoch ſchwache Abtheilungen Infanterie 
und Cavallerie im Laufe des Vormittags gezeigt. Soll größentheils 
in der Richtung auf Viborg abgezogen ſein und Aarhuus ur ſehr 
ſchwach beſetzt haben. Ich habe Skanderborg beſetzt und meine Ko: 
lonnen gegen Aarhuus vorgeſchoben. Gablenz, FMe. 

Blensburg, 10. Marz. [Bor Düppel) Die Verbindung 
zwiſchen dem ſchleswigſchen Feſtlande und Broacker iſt durch zwei Ponton⸗ 
brücken bei Ekenſund hergeſtellt, ſo daß die Preußen alſo in gerader 
Linie von dem Feſtlande nach dem Wenningbund marſchiren können, 
weshalb die Dänen das Land Broacker auch bis an die Linie der 
Büffelkoppel vollſtändig geräumt haben. Nicht fo auf dem nördlichen 
Theile der Halbinſel, dem eigentlichen Sundewitt, und dem durch Kunſt 
und Natur ſtark befeſtigten Terrain vor, d. h. nördlich und nordweſtlich 
den düppeler Schanzen. In dem rechten Winkel, welchen die Küfte 
Sundewitts unmittelbar ſüdlich von Sonderburg macht, erheben ſich, 
an drei Seiten vom Meere umſpült, die düppeler Höhen zum Theil 
bis zu 150 Fuß hoch über den Waſſerſpiegel; auf und an dieſen Höhen 
liegen die zehn ſturmfreien, mit ſchwerſtem Kaliber bewaffneten Schanzen, 
deren jede ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet. Hart am Wenningbund 
liegen die Werke Nr. 1 und 2; Nr. 2 iſt nach Weſten vorgeſchoben, 
Nr. 1 liegt gerade dahinter und bildet mit Nr. 4, der Befeſtigung neben 
der Düppelmühle, ein Dreieck, auf deſſen längſter Seite die Schanze 
Nr. 3 vorgeſchoben iſt. Die Entfernung der einzelnen Baſtionen von 
einander beträgt kaum 1000 Schritte. Bei der Düppelmühle theilt ſich 
die Chauſſee, welche von Sonderburg nach dem Feſtlande führt, in die 
apenrader und die flensburger Straßen, und zwiſchen dieſen beiden 
Straßen liegen in erſter Linie die Baſtionen Nr. 5, Nr. 6 und Nr. 8 
und in zweiter die Baſtionen Nr. 7 und Nr. 9. Von dieſen iſt Nr. 5 
auf dem eigentlichen düppeler Berge angelegt; die Entfernung der ein⸗ 
zelnen Schanzen von einander beträgt hier kaum 400 Schritte. Die 
letzte Baſtion endlich, Nr. 10, liegt zwiſchen der apenrader Chauſſee 
und dem alſener Sunde. Die zehn Schanzen in dem Winkel, deſſen 
Bogen % Meilen betragen mag, würden ſämmtlich von vorn angegriffen 
werden müſſen, wenn der Wenningbund nicht eine Beſchießung von 
den Höhen zuließe, welche das Ufer des broacker Landes kroͤnen. Da 
von hier aus vielleicht ſchon morgen der Kampf beginnen wird, wollen wir 
zur beſſeren Orientirung des Leſers noch einmal bis zu den Schiff 
brücken bei Ekenſund zurückgehen, die, wie wir wiſſen, die Verbindung 
zwiſchen dem Feſtlande und Broacker herſtellen. Wendet man ſich nun 
von Ekenſund ͤͤſtlich, ſo führt uns der Weg über das Dorf Dünth 
bis an die dünther Höhen und die Ufer des Wenningbunds, und wir 
ſtehen den däniſchen Schanzen Nr. 1, 2, 3 und 4 gerade gegenüber 
und ſind nur eine ſtarke Viertelmeile von ihnen getrennt; es leuchtet 
uns aber zugleich ein, daß wir, wenn wir dieſe Werke zerſtört haben, 
über die Landenge zwiſchen Wenningbund und Nübel⸗Noer vordringen 
und die Schanzen auf den düppeler Höhen im Rücken faſſen können. 
Hier iſt alſo der ſchwächſte Punkt der däniſchen Stellung, und hier 
werden die gezogenen 48⸗Pfünder ein verheerendes Feuer eröffnen; aber 


da den Dänen Alles daran liegen muß, die Batterien der Preußen 


zum Schweigen zu bringen, fo ſteht zu erwarten, daß ſie ihre Panzer: 
ſchiffe heranziehen werden, um den eigenen Batterien Beiſtand zu leiſten. 
Iſt die Ueberlegenheit der gezogenen Geſchütze wirklich eine ſo bedeu⸗ 
tende, wie man bisher anzunehmen geneigt war, ſo wird von den 
Höhen bei Dünth das Schickſal der düppeler Schanzen beſiegelt wer: 
den. Aber nicht blos von Dünth, ſondern auch in der Fronte werden 
die Preußen den Angriff auf die Dänen unternehmen; vor Nübel, 
Satrup und Sandberg, drei bekannten Punkten, welche alle ca. 4 Meilen 
von den düppeler Schanzen entfernt liegen, werden jetzt ſchon Lauf⸗ 
gräben und Schanzen aufgeworfen, die bereits zum Theil mit ſchwer⸗ 
ſtem gezogenen Geſchütze armirt ſind, und wenn der Kampf auf beiden 
Seiten entbrennt, werden nicht weniger als 400 Kanonen gegen einan⸗ 
der feuern. Die allgemeine Anſicht it die, daß es 5—8 Tage dauern 
wird, bis die Schanzen weit genug zerſchoſſen ſind, um einen Sturm 
unternehmen zu können, und da Alles darauf ankommt, mit den 
Dänen über die Pontonbrücke nach Alſen zu dringen, ſo dürfen wir 
erwarten, daß die kampfmuthigen Truppen im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke alle Kräfte aufbieten werden, um das Ziel zu erreichen, ohne 
welches die Einnahme der düppeler Höhen nur einen halben Sieg re⸗ 
präſentiren würde. 5 ar”. (8. 3.) 

Ninkenis, 13. März. Thätigkeit.) Während in der Ferne 
es wohl ſcheinen mag, daß es Tage beſchaulicher Ruhe find, die der 
Soldat im Feldlager vor Düppel verlebt, herrſcht im Gegentheil eine 
rührige, emſige Geſchäftigkeit in den Cantonnements. Was fleifige 
Hände, wenn ſie mit Luſt arbeiten, ſchaffen können, beweiſen die großen 
Maſſen von Schanzmaterial, welche theils ſchon abgeliefert find, theils 
zur Ablieferung bereit ſtehen. Das Material aus der Dannewerk⸗ 
ſtellung wird im flensburger Hafen (an welchem bekanntlich die meiſten 
Dänen wohnen), zu Waſſer nach den Punkten geſchafft, wohin man 
es haben will. Die Durchzüge des Belagerungstrains dauern fort; 
zur Fortſchaffung der Mörfer mit ihren Bomben, der Bettungsbohlen, 
Rippen und all der vielen Geräthſchaften, welche zu einer ſolchen, voll: 
ſtändig auf den Kriegsfuß geſetzten Batterie gehören, waren allein 500 
Pferde erforderlich. Mit der Einrichtung der Belagerungsparks dürfte 
nun vorgegangen und wohl auch ein Theil der Colonnen herbeigezogen 
werden, die jetzt weiter zurück, nahe um Flensburg, cantonniren. 

Daß „Rolf Krake“ feine Spazierfahrten nach dem Ekenſund und 
dem Wenningbund, vielleicht in Begleitung anderer Schiffe, noch ein⸗ 
mal wiederholen möge, ift ein täglicher, zwar unchriſtlicher, aber mili⸗ 
täriſcher Wunſch. Man moͤchte ihm gar zu gern beweiſen, daß die 
24pfünder eben fo ſicher wie die 12pfünder ſchießen, nur mit etwas 
ſtärkerer Wirkung. Das Flankiren der preußiſchen Batterien von Wen⸗ 
ningbund aus, ſeitens däniſcher Schiffe, wird man ebenfalls zu ver⸗ 
eiteln wiſſen. (H. N.) 

Flensburg, 13. März. [Flucht.] Ein öſterreichiſcher Jäger: 
Offizier ift hier eingetroffen, der beim Gefecht beim Veile in daͤniſche 
Gefangenſchaft gerieth und deſſen Entweichen in ergötzlicher Weiſe er⸗ 
folgte. Seine Bewachung war drei Soldaten aufgetragen: zwei Dänen 


und einem Schleswiger. Am Abend erſpäht der letztere die günſtige] Rath 


Gelegenheit, dem Oſſizier zuzuraunen: „Herr Leitnambt, wenn Se 
wöllt 2 ick, fo ritſcht wi hüt Nacht beede ut.“ Der Dffigier wollte 
natürlich ſo wie der Soldat; geſagt, gethan, und der des Terrains 


außerordentlich kundige Schleswiger entkam ebenſo in die Vorpoſten⸗ 
kette der Allürten, wie der Offizier, welcher 


eitun 


2 
ſich bitter über die! bach iſt als 
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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. März 1864. 


ihm zu Theil gewordene Behandlung beklagt. Die däniſchen Sol⸗ 
daten waren brutal gegen ihn; die jütiſchen Bauern, in deren Haufe 
man ihn vorläufig unterbrachte, hatten ihm alles abgenommen, Uhr, 
Geld, Brieftaſche ꝛc., die vergoldeten Knöpfe von der Uniform erſt ab⸗ 
geſchnitten, dann ihm die Uniform genommen und nur den Mantel 
gelaſſen. — Andererſeits ſoll nach authentiſchen Berichten die Behand⸗ 
lung unſerer Gefangenen in Kopenhagen jetzt eine beſſere geworden ſein. 
Für die armen Leute wird mit Geld und Kleidungsſtücken hinreichend 
von Berlin aus geſorgt werden, beſonders, da auf desfallſige Anfrage 
der gefangene Offizier, Lieutenant Hellmigk, in längerem Schreiben eine 
Liſte von den Wünſchen und Bedürfniſſen feiner minder gut ſituirten 
Leidensgefährten eingeſendet hat. 
Kiel, 13. Marz. [Theilnahme.] Der Kaiſer von Oeſterreich 
hat durch feinen erſten Generaladjutanten, den Grafen Grenneville, 
ſchon am 11. März dem Herrn Juſtizrath Rathlev feine Theilnahme 
über den Verluſt ſeines bei Veile ſo ehrenvoll gefallenen Sohnes, des 
k. k. Oberlieutenants Rathlev, telegraphiſch ausdrücken laſſen. Heute 
wird die Leiche des Letzteren hier erwartet. Die Begräbnißfeier wird 
eine ſehr allgemeine werden, da die ganze Stadt den größten Antheil 
an dem Trauerfall nimmt. Schon als zwanzigjähriger Jüngling hatte 
ſich der Gefallene den Orden der eiſernen Krone bei Solferino erwor⸗ 
ben. — Wenn anderweitige Berichte den Oberlieutenant Rathlev für 
den einzigen Schleswig⸗Holſteiner halten, der bisher gegen die Dänen 
mitgekämpft hätte, ſo iſt das nicht ganz genau. Es ſteht u. A. der 
Baron Löwenſtern als Rittmeiſter in der k. k. Armee. (H. N.) 
[Die bekannte Landung eines Pikets Dänen] von Feh⸗ 
marn aus bei Heiligenhafen hat ſchnell zu dem Entſchluß geführt, zu⸗ 
nächſt Altona und Hamburg gegen einen Beſuch der Dänen zu ſichern. 
Es wird nämlich, wie bereits telegraphiſch angedeutet wurde, auf Hagen⸗ 
ſund, oberhalb Kolmar, zwiſchen den Mündungen der Pinna und 
Krückau, eine Batterie angelegt, welche, ſo fügt die „Weſerzeitung“ 
dieſer ihrer Nachricht hinzu, vom Stert dieſer Inſel aus den Zugang 
des engen Fahrwaſſers, das dort durch die hannoverſchen Sände ge⸗ 
bildet wird, beherrſchen ſoll, und ſich den hannoverſchen Küſtenforts ſo 
anſchließt, daß von dort bis zum Brun shauſer⸗Zoll jedes aufſegelnde 
Schiff das Feuer von drei Batterien zu beſtehen hätte. £ 
[Namentliche Lifte der in däniſche Kriegsgefangenihaft] ge 
rathenen Preußen: Unterofftziere Beckmann, Nokelmann und Abt; Trompeker 
Schultz und Rammel; Gefreite Albersmeier, Strunk, Linnemann, Cordes, 
Vette, Neumeier, Lange, Müller, Kotziler, Wihoff, Weſtermann; Lazareth⸗ 
Gehilfe Krüger; Huſaren Dölle, Nolte, Schulte, Erich, Iſenbeck, Schmies, 
Schütte, Brune, Wilmes; ſämmtlich vom 1. Weſtfäl. Hufaren-Regt. Nr. 8. 
Gefreite Heun und Recke vom Brandenb. Huſaren⸗Regiment (Zietenſche Hu⸗ 
ſaren) Nr. 3. Jäger Hülsbeck und Tarp vom Weſtf. Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 
üſilier Grode vom 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64. Huſaren Bonthoff, 
ours, Hellbig, Bollinger, Goldbecker vom 1. Weſtf. Huſaren⸗Regt. Nr. 8. 
Außer dieſen find noch gefangen: Lieutena 3328 vom 1. Weitf, H 
Huſaxen⸗Regt. Nr. 8. Vice⸗Wachtmeiſter Pieper (leicht verwundet, Hieb über 
e e Bei ie Ste über Säle, Fe 
e! 8 2 r * ’ 
Sur ae (dme, ieb 2 Kopf, Knochen angeſchlagen); Bollinger 
Hieb über die Na ER ‚Hellbig (leicht, 2 Stiche in die Hand); Cours (leicht, 
rſchütterung des üdens beim Sturz mit dem Pferde). 9 
[Verzeichniß der in däniſche Re enſchaft] gerathenen 
öſterreichiſchen Soldaten: Unterjäger Johann Czapeck und Gefreiter Julius 
Haas vom Feldjäger⸗Bataillon Nr. 18. Gefreiter Dominik Luckow und Hor⸗ 
niſt Jacob Final kew vom Infanterie » Regiment Nr. 30 Martini. Jäger 
oſeph Spitzenberger und Jäger Matthias Czondt vom Feldjäger⸗Bataillon 
r. 18. Gemeine Stefan Jani und Franz Chriſtof vom Huſaren⸗Regiment 


Nr. ole & ene f 

ie Krankenpflege wird in den preußichen und öflerreidji- 
ſchen Lazarethen jetzt von folgenden katholiſchen et —— 
In Kiel: 1) Graue Schweſtern aus Breslau 11; 2) Schweſternn 
vom h. Karl Borromäus aus Trier 7. In Eckernförde: Fran 
ciscanerinnen aus Münſter 3. In Schleswig: 1) Barmherzige 
Schweſtern aus Münſter 12; 2) Franciscanerinnen aus Aachen 12; 
3) Schweſtern vom h. Karl Borromäus 6; 4) Deutſch⸗Ordens⸗Schwe⸗ 
fern aus Troppau 20; 5) Schweſtern vom h. Karl Borromäus aus 
Prag 13. In Rendsburg: 1) Vincentianerinnen aus Paderborn 
12; 2) Schweſtern vom h. Karl Borromäus aus Trier 4. In Flens⸗ 
burg: 1) Alexianerbrüder, 4 aus Aachen und 1 aus Neuß, 53 2) 
Barmherzige Brüder aus Breslau 4; 3) Graue Schweſtern aus Bres⸗ 
lau 6; 4) Franciscanerinnen aus Münſter 20. Im Ganzen alſo 125 
Ordensſchweſtern und 9 Ordensbrüder. Den Militär⸗Seelſorgern ha⸗ 
ben ſich mehrere Weltprieſter aus der Diöcefe Münſter angeſchloſſen, 
denen in Flensburg von den proteſtantiſchen Kirchenvorſtehern mit gro⸗ | 
ßer Zuvorkommenheit ihre Kirchen für die katholiſchen Soldaten über- 
laſſen worden ſind. Der proteſtantiſche Küſter ziert den Altar, und 
Unteroffiziere bedienen die Meſſe. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 11. März. [Eine Antwort des Königs.] 
Vorgeſtern Vormittag nahm der König auf dem Schloſſe Chriſtians⸗ 
borg in Gegenwart der Königin und der übrigen königlichen Familie 
die kopenhagener Loyalitätsadreſſe entgegen. 5 ſeiner Antwort äußerte 
er, wie wichtig es in Zeiten, wie die jetzigen, ſei, daß Einigkeit zwiſchen 
König und Volk herrſche. Er werde fein Volk nie im Stich laſſen, 
und er wiffe deſſen Anſchluß an ihn zu würdigen. Von der Nachricht 
über das Aufgeben der Dannewerkſtellnng ſei er ſelbſt tief ergriffen 
worden und koͤnne daher die allgemeine und tiefe Bekümmerniß begrei- 
fen, welche der Hauptſtadt bei dem Eintreffen dieſer unerwarteten Nach⸗ 2 
richt ſich bemächtigt habe. Daher werde er denn auch im Stande ſein, 
dasjenige zu vergeſſen, was damit in Verbindung geſtanden (d. h. die 
Pöbelauftritte). Als Beweis, wie ſehr er ſich auf die kopenhagener 
Bürger verlaſſe, werde er, da er ſeine Garde an der Landesvertheidi⸗ 
gung theilnehmen zu laſſen beabſichtige, die kopenhagener Bürgerwehr 
auffordern, deren Dienſt bei dem königlichen Palais zu übernehmen. 
Bei der Audienz waren die Königin und die übrige königliche Familie, 
ſowie ein Theil des Hofſtaats anweſend. 5 ? 
10 r nie * e n. 
14. März. mtliches.] Se. Majeſtät der Köni ) 
er geruht: Alerböchſtbrem genau, ren A 5 12 
Lieutenant 4 bl v. Manttuffel, den Stern und das Kreuz der Noms 
thure des königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern zu ver⸗ 
leiben; ferner den Admiralitätsrath Dirtlen um Wirklichen Admiralitäts⸗ 
e und vortragenden Rathe im Marine⸗Miniſterium mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe; und den außerordentliche Profeſſor Dr. Kal 
opf an der Univerſität in Greifswald zum Oder⸗Bibliokhekar der königli⸗ 
en und Univerſitäts⸗Bibliothek und zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen tät der Univerſität zu Königsberg zu ernennen. ag 
Der Lehrer Debus an dem Spangeliſchen Shufich er⸗Seminar in Trar⸗ = 
ſolcher defnitiv amgeftelt worden. — Der jeitherige Geheime 


denz denn Frankreich tritt aus ſeiner Reſerve nicht heraus, und die 
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Sendungen von Kriegs materialien der verſchiedenſten Gattungen 


. 

! ; 

1 harrliche Weigerung Dänemarks habe bis jetzt jede Unterhandlung 
vn 

4 


25 Uttit zu beſtimmen. Ein Brief, den ein dortiger Diplomat an einen 


ö > ſtehen. 


geben, iſt vom 27. Februar. 


2 ! 


Regiſtratur⸗Aſſiſtent v. Rüts iſt zum etatsmaßigen Geheimen Regiſtrator 
ernannt worden. De "ER a a 
Berlin, 14. März. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: dem preußiſchen Unterthan Dr. Felir Paul Confeld in Mainz, die 
Erlaubniß zur Anlegung der von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm 
verliehenen ſilbernen Medaille für Kunſt und 
Adolphs⸗Ordens, zu ertheilen. 
erlin, 13. März. [Se. Maj. der König] wohnten um 


10% Uhr dem Gottesdienſt im Dome bei und empfingen nach dem⸗ 


ö * ſelben den Prinzen Heinrich XIII. Reuß, den Oberſt⸗Lieutenant und 


Telegraphen⸗Direktor Chauvin, den Prinzen Auguſt von Württemberg 


k. H., den General⸗Lieutenant und Commandanten v. Alvensleben, der 


zur Beiſetzung des hochſeligen Königs von Baiern nach München geht, 
und den bisher die kgl. Geſandtſchaft zu Kopenhagen vertreten haben⸗ 
den Legations⸗Secretär Grafen v. Wesdehlen. Die Familientafel, an 
der Se. k. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz Theil nahm, 
fand um 5 Uhr bei Ihren Maieftäten im koͤnigl. Palais ſtatt. 
14. März. [Se Maj. der König] beſichtigten heute Früh 
im Luſtgarten in Potsdam die Leib⸗, 4., 6. und 10. Compagnie des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, nahmen nach der Rückkehr in Berlin die 
Vorträge des Kriegsminiſters und des General⸗Lieuts. v. Moltcke, des 
Miniſterpräſidenten und des Civilcabinets entgegen. 
[Ihre Maj. die Königin] waren in der 11. Vorleſung des 
wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſte im Dome bei. f 

[Gefangene Dänen.] An das hieſige Bankierhaus Mendels⸗ 
ſohn u. Co. war (der „Stern'ſchen Correſp.“ zufolge) von Kopenhagen aus 
das Geſuch gerichtet worden, ſich bei der hieſigen Regierung um Auf⸗ 
ſtellung und Ueberweiſung eines ausführlichen Verzeichniſſes ſämmtlicher 
in preußiſchen Feſtungen untergebrachten gefangenen Dänen zu verwen⸗ 

den. Auf das desfalſige Erſuchen iſt die koͤnigliche Regierung bereit⸗ 
willig eingegangen und hat die obengenannten Verzeichniſſe dem Herrn 
Mendelsſohn zuſtellen laſſen, von welchem ſie nach Kopenhagen zur 
Veröffentlichung durch die dortigen Blätter abgeſandt ſind. 

Stettin, 14. März. [Schutz.] Die von dem Vorſteheramte 
der Kaufmannſchaft nach Berlin geſandten Deputirten haben von dem 
Herrn Handelsminiſter die Verſicherung erhalten, daß die königliche 
Staatsregierung alle in ihrer Macht liegenden Mittel aufwenden werde, 
die Intereſſen des Handels zu ſchützen. (N. St. Z.) 
Kammin, 12. März. ([Kanonenſchüſſe.] In der verfloſſenen 
Nacht gegen 12 Uhr konnte man hier 5 bis 6 ſtarke Kanonenſchüſſe, 
anſcheinend von grobem Geſchütz herrührend, von der Oſtſee her deut⸗ 


lich vernehmen. 
Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 12. März. [In dem Befinden Sr. Maf. des 
Königs] iſt eine weſentliche Aenderung nicht eingetreten. Nacht be: 
friedigend. Ludwig. Elſäßer. (W. St. ⸗A.) 
Stuttgart, 13. März. [Befinden des Königs. — 
Römer .] Das neueſte Bulletin lautet: Während bei Sr. Majeſtät 
dem Könige die Nacht allmählich ruhigeren, auch von der Bruſt aus 
ungeſtörten Schlaf bringt, kehren bei Tage die Athembeſchwerden öfters, 
in wechſelnder Dauer und Stärke, zurück, wobei der Aufenthalt im 
Seſſel vorgezogen wird. Die Kräfte haben noch nicht zugenommen, 
doch iſt der Puls befriedigend, der Appetit zeitweiſe etwas beſſer. 
Dr. Ludwig. Dr. Elſäſſer. — Vorgeſtern Abend 5% Uhr verſchied 
Staatsrath v. Römer, der bekannte Miniſterpräſident, der aus der 

Mitte der Oppoſition am 9. März 1848 an die Spitze der Verwal⸗ 
tung unſeres Landes geſtellt wurde. 7 = 
3 t a 1 i Nn. 
Turin, 10. März. [Militäriſches.] Das Kriegs miniſterium 
unterläßt nichts, was dazu dienen koͤnnte, das Reich in guten Verthei⸗ 
digungszuſtand zu ſetzen, um vor allen Eventualitäten geſichert dazu⸗ 
Wenn es geſtern den Ankauf von 10,000 Mauleſeln anbefahl, 
die für den Train und die Genietruppen verwandt werden ſollen, läßt 
es heute in Meſſina ein großes Lebensmittel⸗Depot für die italieniſche 
Flotte errichten. Eben ſo wurden einem Fabrikanten 45,000 Meter 
grauen Tuches, die ihm erſt eines Fehlers wegen zurückgegeben worden 
waren, nachträglich doch wieder abgenommen, und die Waffen⸗Fabrik 
von Carſiggero im Mailändiſchen hat Auftrag erhalten zur Fabrikation 
einer beträchtlichen Anzahl von Revolvern, die, nach den neueſten 
Modellen conſtruirt, den Offizieren der Armee zu einem billigeren 
Preiſe abgegeben werden ſollen. Eben ſo wurden nach Bologna neue 


(5 
macht, während Ancona und Ferrara mit großen Munitions- Vorräthen 
bedacht worden ſind. Kurz, wiederum herrſcht in allen Branchen des 
Militär⸗Departements eine ungemein lebhafte Thätigkeit. Der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand der Truppen in Süd⸗Italien, der zu fo gegründeten Be: 
fürchtungen Anlaß gab, hat ſich auch bedeutend gebeſſert. In Foggia 
iſt der Typhus unter den Soldaten faſt verſchwunden, und die Hoſpi⸗ 
täler enthalten faſt nur noch Reconvalescenten. (K. 3.) 

Frontreich 

Paris, 11. März. [Das neueſte Rundſchreiben des 
Herrn Drouyn de Lhuys!, welches ſich auf den Eonferenzplan- be: 
zieht, um dem deutſch⸗daͤniſchen Conflicte eine friedliche Löſung zu 
5 Der Miniſter ſagt darin, Frankreich 
habe dieſen Plan nicht zu unterſtützen, weil derſelbe ihm wenigſtens nicht 
in offizieller Form unterbreitet worden ſei. Der Plan ſei Oeſterreich, 
Preußen und Dänemark vorgeſchlagen worden, und wenn dieſe Eroff⸗ 
nung Beifall gefunden hätte, dann hätten darüber Unterhandlungen in 
den üblichen Formen mit Frankreich, Rußland, dem deutſchen Bunde 
und Schweden beginnen müſſen. Der Vorſchlag ſei von Oeſterreich 
und Preußen nicht zurückgewieſen worden, doch die kategoriſche und be⸗ 


darüber abgeſchnitten. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 12. März. [Der Her: 
zog von Coburg] macht einen Verſuch zu Gunſten des Herzogs 
von Auguſtenburg; aber fo freundliche Aufnahme der deutſche Fürft 
beim Kaiſer gefunden haben mag, das Ergebniß wird kein günſtiges 


Wandlung, welche in der Politik der deutſchen Mittelſtaaten vor ſich 
zu gehen ſcheint, iſt nicht geeignet, den Kaiſer zu einer thätigeren Po⸗ 


8 r o f brit an nien. 

„London, 13. Marz kunterbaus⸗ Sitzung dom 11.] Fitzgerald 

beſchwert ſich darüber, d Ae feier der aan im Ober⸗ A: im Unter: 

hauſe über die Conferenzen abgegebenen Erkärungen im Widerſpruch miteins 

ander ſtänden und fragt, auf welcher Grumblage der Conferenz⸗Vor⸗ 
e 


8 3 BET; JJ. LEE ZL BEER 


iſſenſchaft, am Bande des 


chlag in Wirklichkeit gemacht worden fer; f 155 
ſellalelten ſtattfinden folle und ob, wenn dies der e debe gde d n 5 
nahme gewiſſer Punkte durch Dänema 1 lg fein ſolle; ob Lord Pal⸗ 
merſton dem Haufe dieſe Punkte mittheilen wolle; ob er bereit ſei, Kl 


über auszuſprechen, ob dieſe Punkte nach Anſicht der Regierung mit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Je und Unabhängigkeit Dänemarks verträglich 
ſeien, und ob er noch immer bei der Ausſage bleibe, daß die Vorſchläge mit 
Zuſtimmung Frankreichs und Rußlands gemacht worden ſeien, oder ob ſich die 
Sache ſo verhalte, wie ſie der Staatsſecrekair des Auswärtigen dargeſtellt habe, 
ſo nämlich, daß die Vorſchläge jenen Mächten nicht mitgetheilt worden ſeien. 
— Lord Palmerſton: Ich wundere mich nicht darüber, daß irrige Vorſtel⸗ 
lungen über einen fo verwickelten Gegenſtand, wie die daͤniſche Frage, ob⸗ 
walten, und daß die Antworten auf Fragen, die vielleicht beſſer nicht geſtellt 
worden wären, weil Unterhandlungen mit verſchiedenen Mächten, die ver⸗ 
ſchiedene Anſichten von der Sache haben, in der Schwebe find, mißberſtanden 
worden ſind. Deshalb bin ich nicht davon überraſcht, daß der ehrenwerthe 
Herr in ſeiner Interpellation Dinge mit einander vermiſcht hat, die von ein⸗ 
ander verſchieden find. Was ich ſagte, oder doch weniaſtens ſagen wollte, 
5 daß unſere Bemühungen, die es der Kriegführenden zu einem 
affenſtillſtande zu erlangen, der als Vorläufer einer Conferenz dienen ſollte, 
vergeblich geweſen ſeien, weil jede Partei auf Bedingungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes drang, welche die andere nicht zugeſtehen wollte. 800 ſagte daher, Ihrer 
Majeſtät Regierung habe die Anknüpfung von Unterhandlungen für fo wichti 
gehalten, daß ſie den kriegführenden Mächten eine Conferenz ohne Waffenftill 
ſtand vorgeſchlagen habe; daß dieſer Vorſchlag Oeſterreich und Preußen gemacht 
worden ſei, die ihn angenommen hätten, und daß er auch Daͤnemark gemacht 
worden ſei, von dem wir noch keine Antwort erhalten hätten und auch noch nicht 
erhalten haben. Ich erwähnte, wir hätten guten Grund zu der Annahme, daß 
Frankreich, Rußland und Schweden in eine ſolche Conferenz willigen würden, 
bemerkte jedoch, es ſei keine beſtimmte Anfrage oder Mittheilung wegen der Sache an 
ſie ergangen und könne auch nicht eher an ſie ergehen, als bis die Einwilligung der 
Kriegführenden bekannt ſei. Ich ſagte ferner, daß, da England, Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Rußland und Schweden ſämmtlich die Giltigkeit des Vertra⸗ 
ges von 1852 und die daraus erwachſende Verpflichtung, die Integrität Dä⸗ 
nemarks aufrecht zu erhalten, anerkännten, die ſich an der Conferenz bethei⸗ 
ligenden Mächte ſämmtlich ihren Standpunkt mit Nothwendigkeit auf diefer 
Grundlage einnehmen würden, daß jedoch noch keine förmliche. Grundlage 
vorgeſchlagen worden ſei, weil wir nicht wüßten, ob die beiden Parteien in 
eine Conferenz willigen würden. Wenn die Conferenz zuſammenkommt, wird 
man ſich über die Grundlage der Unterhandlungen verſtändigen. Was der 
ehrenwerthe Abgeordnete mit meiner bei einer früheren Gelegenheit ertheilten 
Antwort verwechſelt haben wird, find die von Zeit zu Zeit von den verſchie⸗ 
denen Parteien ausgedrückten Anſichten. Es iſt eine bekannte Sache, daß zu 
verſchiedenen Zeiten der Unterhandlungen, namentlich Preußen, es als ‚feine 
Anſicht ausgeſprochen hat, daß eine adminiſtrative Union zwiſchen den beiden 
e Schleswig und Holſtein ſtattfinden ſolle, und daß ſie durch 
das Band der Krone mit dem übrigen Dänemark verbunden ſein ſollten. 
Doch das iſt keine Grundlage der Unterhandlung und die engliſche Re⸗ 
gierung hat nie, weder mit Ja, noch mit Nein, ihre Meinung darüber aus⸗ 
geſprochen. Es iſt einer der Punke, welche natürlich von jeder Partei je 


nach ihren Auſchauungen und Intereſſen nach Beginn der Unterhandlungen 


zu erörtern ſein würden. Wir wiſſen, daß die däniſche Regierung ſich da⸗ 
geoen erklärt hat, während andere Regierungen ſich damit einverſtanden er⸗ 
laͤrt haben. Ich glaube nicht, daß zwiſchen meinen Aeußerungen und den 
von meinem edlen e im anderen Hauſe gethanen ein Widerſpruch be⸗ 
ſteht. Wenn der ehrenwerthe Abgeordnete den Bericht genau lieſt, fo. wird 
er vermuthlich einſehen, daß er ſich im Irrthume befindet. Ich felbft habe 
den Bericht nicht angeſehen, bin jedoch überzeugt, daß, da mein edler Freund 
und ich in der Sache ſelbſt einig ſind, wir unmöglich weſentlich von einan⸗ 
der abweichende Erklärungen haben abgeben können, — Fitzgerald: Ich 
habe den Bericht, auf welchen der edle Lord mich verwieſen ya geprüft und 
ne) daß derſelbe den Staatsſekretür des Auswärtigen deutlich ſagen 
äßt, die Grundlage der Conferenz ſei eine von der Annahme gewiſſer Bedin⸗ 
gungen abhängige Einſtellung der Feindſeligkeiten. Was ich zu wiſſen wünſche, 
iſt, ob ſich dies nicht ſo verhält, und ob die Aeußerung Carl Ruſſell's falſch 
wiedergegeben worden iſt. — Lord Palmerſton: Das, worauf der ehren⸗ 
werthe Herr anſpielt, muß irgend eine Aeußerung in Bezug auf den ur⸗ 
ſprünglichen Vorſchlag eines einer Conferenz vorhergehenden Waffenſtillſtan⸗ 
des geweſen fein. (Fitzgerald: Nein.) Der gegenwärtige Vorſchlag beſteht 
in einer Conferenz ohne Einſtellung der Feindſeligkeiten, weil uns die An⸗ 
nahme als natürlich erſcheint, daß, wenn die Vertreter der verſchiedenen 
Mächte er Amel an einem i 
zur Sprache käme, die fein würde, > 
oder eine Einſtellung der Feindfeligkeiten willi zun 
lich die Parteien im Stande ſein würden, ein für Alle befriedigendes Abkom⸗ 
men ausfindig zu machen. 


— k — —————— TEE 
Breslau, 15. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
platz 9, zwei Dutzend Frauenhemden, gez. P. R., 4 Ueberzüge Bettzüchen, 
drei derſelben von weißer und einer von rothkarrirter Leinwand, gez. P. R., 
12 Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 9 derſelben von weißer und 3 von rotbkarrirter 
Leinwand gez. P. R., drei Paar Frauennnterhoſen von weißem Parchent, 
mehrere Nachthauben und Nachtjacken von weißem Cambrai, ein ſchwarz⸗ 
und lila großkarrirter Frauenoberrock, 1 weiß⸗ und braunkarrirter Frauen⸗ 
rock ohne Taille und 2 Kopfkiſſen, das eine mit Daunen, das andere mit 
neuen ungeriſſenen Gänſefedern md aus dem Bibliothek⸗Zimmer der 
Realſchule zum heil. Geiſt, ein ſchwarzer Ueberzieher mit Sammetkragen; 
Oderſtraße 5, eine Kiſte von rohen Brettern, ca. 2 Fuß hoch und drei Fuß 
lang, in welcher ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände befanden, und zwar: 
1 wollenes Kleid, ſchwarzer Grund mit rothen Punkten, ein lila Kattunkleid 
ein dünnes Batiſtkleid, ein blauer gedruckter Gurtrock, ein weißer Unterrod 
mit Zacken, ein gutes hellfarbiges Shawltuch, ein altes Shawltuch, 3 leinene 
Hemden, 2 geſtreifte Leinwandſchürzen, 2 kattunene Schürzen, 4 blaue Schür⸗ 
zen, 5 bunte Halstücher, ein weißes leinenes Taſchentuch, 2 Paar bunte und 
ein Paar weiße Strümpfe, mehrere Stück Kinderwäſche, eine Nähtoilette, ein 
kleines Käftchen mit einer Brille, 3 Paar Schuhe, 1 Paar Zeugſtiefeln und 
ein Geſinde⸗Dienſtbuch, letzteres auf Helene Nickel lautend. 7 
» [Unglüdsfall,] Am 13. d. M. Vorm. beluftigten ſich mehrere ieh 
Gymnaſiaſten auf den hinter Brigittentbal belegenen Wieſen mit dem Al 
feuern eines Terzerols. Bei dieſer Gelegenheit ſchoß ſich einer derſelben in 
Folge eigener Unvorſichtigkeit das obere Glied des linken Daumes ab. 
Angekommen: Schmidt, kaiſ. ruſſ. Collegien⸗Rath a. Minsk. Panpt- 
ſtock, Regierungs⸗ und Schulrath a. Oppeln. f (Pol. Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Der Barometerſtand bei o Grd. 2 zuſte |, Wunde | 
l Linien, die x Tempe- richtung und Wetter. 

e ber daft 500 ee rometer. ratur. | Stärke. | 
Breslau, 14. März 10 U. Ab. 332,56 % W. 2. Trübe. 
15. März 6 U. Mrg.] 331,69 3,6 SW. 1. Heiter. 
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Breslau, 15. März. [Waſſerſtand.] O. P. 16 F. 9 3. U.⸗P. 3 F. 9 g. 


— che Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14, März, Nachm. 3 Ubr. An der Borſe wollte man wiſſen, 
Dänemark habe den Conferenzvorſchlag abgelehnt. Die Rente eröffnete matt 
zu 66, 60, wich bis 66, 50 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. ShlubsCourfe: proz. Rent 
66, 75. Italien. zprez. Rente 68, 25. Italien. neueſte Anleihe —. proz. 
Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenkahn- Alien 410, —. 
Crevit⸗Mobilier,Altten 1065, —. Lombard. Eiſenb.⸗eiktien 537 (ſo gemeldet). 
London, 14. März, Nachm. 3 Uhr. Die Borſe war ſehr feſt. Türk. 
Conſols 52%. Conſols 91%, iproz. Spanier 45%. Mexitaner 43. Sproz. 
Ruſſen 90. Neue Nuſſen 887. Sardinier 83. 
Wien, 14. März, Nachmittags 12% Uhr. Lebhaft. Sprozentige 
Metalliaues 71, 50. 4½ proz. Metalligueg 62, 50. 1885 er Looſe 89, 50. 
Bank » Aktien 773, —. Nordbahn 176, 60. National? Anlehen 79, 60. 


Credit⸗Aktien 180, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 101, London 
118, 40, Hamburg 89, —. Paris 46, 70. Gold —. Bohmiſche Wer: 
1860er Looſe 92, 10, 


ri 
bahn 2 75. Neue Looſe 129, 75. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn „ —. 


Stimmung bei belangreichem Umſaß. Neues Fertige e een 


104%, Norddeutſche Bank 106%. 
kunländiſche Ynleihe 83% B. Disconto 3% B. 


Tiſche verſammelt wären, die erſte Sache, die Liu. c 
ob man nicht in einen and | Obo 
könnte, und weil hoffent⸗ 


amburg, 14. März. [Getreide] loco ſehr flau, ab Königsberg 

PORN rm ihre au zu 49 offeritt, zu 48 erhältlich, gänzlich kauflos. Oel feſt, 
aber ruhig, Mai 244, Oktober 25%. Kaffee verkauft auf Elbe ſchwimmen⸗ 
den Portorico, 1800 Sack Santos loco, 4500 Sack Santos ex Braſilain zu 
78 J, Rio zu 7%—7%, Laguayra 7%—7%. Zink verkauft loco 1 
Ctr. 14%, 500 Ctr. Frühjahr 13%, loco feſt. ä 

Liverpool, 14. März. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
% D. niedriger. Middling Georgia 26% , Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengale 15, Middling fair Bengale 14, Middling 
Bengale 12, Fair Seinde 14, Middling fair Scindel3, Ae ee 124%. 

London, 14. März. Getreidemarkt Schlußbericht.) eizen nomi⸗ 
nell. Bohnen und Erbſen weichend, Hafer nur einen halben bis einen 
Schilling niedriger verkäuflich. — Witterung trübe, milder. - 

Amſterdam, 14. März. Getreidemarkt (Schlufberiht)., Wei 
preishaltend. Roggen loco feſt, Termine 3 Fl. niedriger. Raps April 
Oktober 71. Kitböt Mai 39%, Herbſt 40%. r 


Berliner Börse vom 14. März 1864. 
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Bank- und Industris-Papiore. 
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Danziger Bank] 6 |6 4 
is- Königaborger „ | 57 8% 
¹ο Posener » [544] 543) 
Berg.-Märkische ....- Magdeburger „4, 4,414 
dito l Brauuschweigor | 4 4 4 
dito IV. k Weimar „4,18 € 
dito III. v. St. % f. 8% Boy G Gothaer „46 544 
Cöm-Mindon 101 8. Geraer „15% 1144 
dito IIS 103% @ Thüringer „2 3 |4 
dito 64. . Hamb. Nordd. ß [66 4 
dito III. 4 0% 4 „ Vereins-. 644 
dito 0 Hannoversche, * 5 4 
dito IV. 91% B. Bremer „1516 4 
. 88 B. Luxemburger „ [10 10 4 
di . te Darmst. Zettelb 84 | 9 
Siederachl-Märk. ... . 8. m 
dito chnv. 4 4 B Darmst.Credb.A.| 5 | 64/4 
dito III. 4 % B. Leipz. Credb. A.| 3 3 
dito IV. 4½ 90 B. Meininger „67 4 
Nioderschi. Zwoigb. - — — Coburger „13 18 4 
a. f — — — ‚|| Deasauor „ 8 0 4 
= % 2 2 „4 1 
As . 1537 MoldauerLds.-B.| I, 
dito E. 3561 na Disc.-Com.-Ant. | 6 | 7% 4 
dito T. 4 98½% G Berl. Haud.-Ges.| 5 | 9 4 
Oest.-Franz..........3 249 p. Schl. Bank.-Vor.| 6 |6 4 
Oest, südl. St.-B.....|3 281 be. 
Rhein, v. St. gar. 4% 8 ½ G eryva a 9 45 
ühein-Nahe-B. gur. 4 %s B. Fbr v. Kisenbb dt 5%] — 8 


Thlr. Aufgeld getauſcht, 3 Ladungen 80 —82pfd. 31½— ½ Thlr. bez. 

und Marel nen Thlr. bez., able ar 5 

und Gld., 32 Thlr. Br., Mai⸗Juni 32 —33 Thlr. bez. und Br., . 

Thlr. Gld., Juni⸗Juli 334%—34% Thlr. bu. und Br., 34 Thlr. Gld., Juli⸗ 

Aug. 35 / — 35% Thl. bez. su 7230 Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 35 / — 7 
ek 


% Thlr. bez. — Gerſte, große und 
Thlr. 


* Breslau, 15. März. Wind: Süd. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früh 4° Wärme. Bei im Allgemeinen unveränderter flauer Stim⸗ 


mung waren Preiſe wenig verändert. 

Weizen blieb preishaltend, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 48—64 Sgr., 
gelber 48 55 Sgr., ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und 
polniſcher weißer 48—60 Sgr., gelber 47 — 52 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Roggen vernachläſſigt, vr 84 Pfd. 37—39—40 Sar, feinte 


Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte, feine Waare wenig, zugeführt, pr. 
il, 


0 Pfd. weiße 36-28 Sgr., gelbe 30-38 Sgr. — Hafer ſtill, pr. 50 Bf, 
26 —29 Sgr. — Erbfen ohne Beachtung. — Wicken billiger erlaſſen. 
— Schleſiſche Bohnen ftill, — Schlaglein geſucht. — Delſaaten : 
wenig beachtet. — Rapskuchen wenig beachtet, 45— 48 Sgr. pr. Ctr. 

Sgr. pt. Sch. Sgr. pr. Sc. 
Die 3 ES 3 ande en 50-53 
Selber Weizen — r. pr. j 
Roggen ap N 36—38—40 Schlag dat. 75—190— 205 
Ser sodstiähe 2028 Wine een 177—187-— 197 
Hafer une eu 262830 Winter⸗Rübſen . 167—177--187 
S Sn ae a nnarerann 40—44—48 Sommer⸗Rübſen .. 160-170 180 


mittle 11% bis 
e ftill, oroinäre 


bis 17½ Thlr. pr. Ctr. 
Thöne wenig geschaft 6 0 e Ale pr, Gentner. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Hd, Netto 2636 Ser., Wege 11% Gar 


Mobes Nübbl pr. Gtr . 10% Dur, 8 übjahe 10% Tölz, Herbit 
Mob tr. loco Thlr., Frühjahr 4 
11%: Thlr. — Spiritus pr. 100 2 Ro % leg loco 13% Thlr., 
Frühjahr 13% Thlr., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. — 
— — — — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 14. März, Nachts. [Oberbans-I Auf Ellen⸗ 
boroughs Interpellation erwidert Somerſet: ie Regierung 
wiſſe, daß 3 öſterreichiſche Kriegsſchiffe von Malta nach Gi⸗ 
braltar und der Oſtſee ausliefen, wen. Information fehle, 
Im Unterhauſe interpellirte Johuſtone, ob die Regierung, wie 
im italieniſchen und amerikaniſchen 22 eine Neutralitäts⸗ 
Proclamation bezüglich des däniſchen Krieges erlaſſe. Der 
Kronanwalt erwidert: England, als Mitunterzeichner des Ion: 
doner Vertrags, könne füglich nicht Neutralität auf alle Fälle 
proclamiren. — Palmerſton und Ruſſell conferirten heute mit 
dem König von Belgien. a (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 15. März Morgens. Die „Hamb. Nachr.“ 
bringen einen Brief aus Schleswig. Der Zuſtand der däni⸗ 
ſchen Truppen in Friederieia iſt äußerſt ſchrecklich; fie find 
durch anftrengende Märſche vollſtändig erſchöpft. unzufrie⸗ 
denheit herrſcht; die Hoffnungen find herabgeſtimmt. ö 

i Wolffs T. B.) 
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Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Bie in Breslan. a 
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